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grimmigen Wolf auf. Die
Spielanweisungen erhielten
die jungen Darsteller von den
vorlesenden Kindern im Hin-
tergrund.

Wunderbar war das glän-
zende Spiel des Orchesters.
Jede Figur der Geschichte hat-
te ein eigenes Instrument zu-
geordnet bekommen. Die Hör-
ner symbolisierten den Wolf,
während der Figur Peter die
Streichinstrumente zugeord-
net waren. Am Ende spendete
das Publikum kräftigen Ap-
plaus, worauf die Kinder eine
Szene nochmal als Zugabe
wiederholten.

Schulleiterin Gabriele Wolff.
Ein Musikstück szenisch dar-
zustellen sei für die Kinder
mal etwas Anderes. Dadurch
vertieften sie ihre musikali-
schen Erfahrungen. „Toll, dass
die Schule dieses Wagnis ein-
gegangen ist und das Darstel-
len und das Vorlesen der Texte
übernommen hat“, sagte Inga
Klöpfel, musikalische Leiterin
der Musikschule Schwalm-
Eder.

Das Bühnenbild und die
Kostüme waren liebevoll ge-
staltet. Mit viel Spielfreude
führten die Mädchen und Jun-
gen die Erzählung um den

V O N N A D J A Z E C H E R - C H R I S T

FRITZLAR. Die Turnhalle der
Fritzlarer Schule an den Tür-
men platzte am Samstag-
abend aus allen Nähten. Die Zu-
schauer füllten nicht nur die
Stuhlreihen, sie saßen auch an
den Seiten auf Holzbänken.
Grund für den Andrang war das
Konzert der Klasse 2c, die zu-
sammen mit der Musikschule
Schwalm-Eder (Leitung: Ale-
xander Wege) das Musikmär-
chen „Peter und der Wolf“ von
Sergei Prokofjew aufführte.

„Musik wird an dieser Schu-
le groß geschrieben“, sagte

Die Musik als Erlebnis
Musik-Kooperation von Schule an den Türmen und Musikschule Schwalm-Eder

Tolle Leistung: Die Grundschüler (rechts) und die Musikschüler (links) begeisterten mit ihrer Darbietung das Publikum in der vollbe-
setzten Turnhalle der Fritzlarer Schule an den Türmen. Foto: Zecher-Christ

„Ein Morgen vor Lampedusa“
vom italienischen Autor Anto-
nio Umberto Riccò hatte Zeu-
genaussagen der Flüchtlinge,
Bewohner, Touristen, Behör-
denvertreter und dokumenta-
risches Material vereint. So er-
fuhr man die schrecklichen
Ereignisse des unheilvollen
Morgens aus unterschiedli-
chen Blickwinkeln. Ergriffen
lauschten die zehn Zuhörer
der Lesung, die ziemlich unter
die Haut ging.

Über die geringe Beteili-
gung war Schnappauf etwas
enttäuscht. Ich hatte mir
mehr Zuspruch erhofft“, sagte
er. Untermalt wurde die Le-
sung mit Bildern der Rettungs-
aktion. Zu hören gab es Lieder
des italienischen Musikers
Francesco Impastato, der sie
für das Projekt verfasst hatte.

Besonders ergreifend war
die Zeugenaussage des Fi-
schers Domenico, der die
schrecklichen Bilder nicht
mehr aus dem Kopf bekam
und seitdem zum Psychiater
geht. Laut ihm war die Ret-
tung „ein bisschen wie Gott
spielen“. Bei jedem Griff nach
einem Ertrinkenden habe er
entscheiden müssen, wer le-
ben durfte und wer sterben
musste. Als Schnappauf die
Zuhörer fragte, ob sie ihre Ein-
drücke schildern wollen, ent-
gegnete ein Mann „Nein, das
muss man erstmal verdauen!“
Im Anschluss spendete das Pu-
blikum für die Flüchtlingshil-
fe „Homberg hilft“. (nz)

WERNSWIG. Eindrucksvoll
wurde jetzt in der Alten Pfarr-
scheune in Wernswig an das
Schicksal der 545 Bootsflücht-
linge erinnert, die 2013 vor
der Insel Lampedusa mit ih-
rem Boot kenterten. 366 Men-
schen starben dabei – darun-
ter viele Kinder.

Die Idee zur Lesung hatte
Delf Schnappauf, als die Schü-
ler der Theodor-Heuss-Schule
im vergangenen Jahr die sze-
nische Lesung „Mein Herz
schlägt in Lampedusa“ in der
Stadtkirche aufgeführt hatten.
„Ich war so beeindruckt, dass
ich mir gesagt habe, das muss
man unbedingt wiederholen“,
sagte er.

Mit ernsten Stimmen verla-
sen Frank Treusein, Marianne
Prieß, Martin Prior, Agnes
Denner und Delf Schnappauf
bei ihrer Sonntagsmatinée das
dramatische Werk. Das Stück

Lesung ging
unter die Haut
Erinnerung an Schicksal von Bootsflüchtlingen

Flüchtlinge im Mittelmeer: Im-
mer wieder sterben Menschen
auf der Flucht. Foto: dpa

Die Geschichte
Peter und der Wolf
Der Wolf verschluckt in seiner
Gier eine komplette Ente. Wäh-
rend Katze, Vogel und Großvater
eine Heidenangst vorm Wolf ha-
ben, stellt sich Peter ihm furcht-
los entgegen. Durch eine List, bei
dem ihm der flinke Vogel hilft,
kann er den Wolf schließlich
doch fangen. Er lässt ihn aber
nicht von den Jägern töten, son-
dern lässt ihn stattdessen im
Triumphzug in den Zoo abfüh-
ren. (nz)

Ich liege und schlafe ganz mit Frieden,
denn allein du, Herr,
hilfst mir, dass ich sicher wohne.

(Psalm 4, 9)

Wir nehmen Abschied von unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Godel und Tante

Auguste Soose
geb. Hahn

* 11. 6. 1922 † 1. 5. 2016

In stiller Trauer:

Willi Soose
Christa und Manfred Arnold
Matthias, Katrin mit Carsten
und alle Anverwandten

Niedenstein-Metze, den 3. Mai 2016

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet
am Freitag, dem 6. Mai 2016, um 14 Uhr von der
Friedhofskapelle Niedenstein-Metze aus statt.

Und immer sind irgendwo
Spuren deines Lebens,

Gedanken, Augenblicke, Gefühle.
Sie werden uns immer in Liebe

und Dankbarkeit an dich erinnern.

Hanni Becker
geb. Reiffert

* 11. 9. 1928 † 29. 4. 2016

In Liebe nehmen wir Abschied

Deine Kinder
Reinhard und Uschi
Hartmut und Moni

Deine Enkel und Urenkel

Jesberg, den 3. Mai 2016

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Freitag,
den 6. Mai 2016 um 14 Uhr von der
Friedhofshalle Jesberg aus statt.
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